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Beschreibung

[0001] Die Erfindung geht aus von einer Kochfeldvor-
richtung nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Es ist bereits eine Kochfeldvorrichtung, und
zwar eine Induktionskochfeldvorrichtung, mit zwei Heiz-
elementen zu einem Erhitzen von aufgestelltem Garge-
schirr und mit einer Steuereinheit, die dazu vorgesehen
ist, eine erste Position eines Gargeschirrs zu detektieren
und ein der ersten Position zugeordnetes erstes Heize-
lement zu aktivieren, vorgeschlagen worden. Die Doku-
menten EP 1 160 590 A1, EP 2 211 591 A1, FR 2 984
463 A1 und EP 2 166 290 A1 offenbaren Kochfeldvor-
richtungen nach dem Stand der Technik.
[0003] Die Aufgabe der Erfindung besteht insbeson-
dere darin, eine gattungsgemäße Vorrichtung mit ver-
besserten Eigenschaften hinsichtlich einer hohen Flexi-
bilität und/oder eines hohen Komforts für einen Bediener
bereitzustellen. Die Aufgabe wird erfindungsgemäß
durch die Merkmale des Patentanspruchs 1 gelöst, wäh-
rend vorteilhafte Ausgestaltungen und Weiterbildungen
der Erfindung den Unteransprüchen entnommen werden
können.
[0004] Die Erfindung geht aus von einer Kochfeldvor-
richtung, insbesondere einer Induktionskochfeldvorrich-
tung, mit zumindest zwei, insbesondere zumindest drei,
vorteilhaft zumindest vier, besonders vorteilhaft zumin-
dest sechs, vorzugsweise zumindest acht Heizelemen-
ten zumindest zu einem Erhitzen von aufgestelltem Gar-
geschirr und mit zumindest einer Steuereinheit, die dazu
vorgesehen ist, eine erste Position eines Gargeschirrs
zu detektieren und zumindest ein der ersten Position zu-
geordnetes erstes Heizelement zu aktivieren.
[0005] Es wird vorgeschlagen, dass die Steuereinheit
für den Fall einer Änderung von der ersten Position des
Gargeschirrs zu einer zweiten Position des Gargeschirrs
dazu vorgesehen ist, zumindest ein der ersten Position
des Gargeschirrs zugeordnetes erstes Heizelement zu
deaktivieren und zumindest ein der zweiten Position des
Gargeschirrs zugeordnetes zweites Heizelement mit un-
terschiedlicher Heizleistungsdichte als das zumindest ei-
ne erste Heizelement zu aktivieren. Unter einem "Heiz-
element" soll insbesondere ein Element verstanden wer-
den, das dazu vorgesehen ist, zumindest in einem Be-
triebszustand elektrische Energie zumindest zu einem
Großteil an ein Gargeschirr, vorzugsweise durch zumin-
dest einen eine Kochfläche ausbildenden Grundkörper
hindurch, zu übertragen und/oder elektrische Energie in
Wärme umzuwandeln, um insbesondere zumindest ein
aufgestelltes Gargeschirr, vorzugsweise durch zumin-
dest einen eine Kochfläche ausbildenden Grundkörper
hindurch, zu erhitzen. Insbesondere ist das Heizelement
dazu vorgesehen, in zumindest einem Betriebszustand,
in dem das Heizelement an eine Versorgungselektronik
angeschlossen ist, eine Leistung von zumindest 100 W,
insbesondere zumindest 500 W, vorteilhaft zumindest
1000 W, vorzugsweise zumindest 2000 W zu übertragen.
Insbesondere ist das Heizelement als ein Induktionshei-

zelement ausgebildet. Unter einem "Induktionsheizele-
ment" soll insbesondere ein gewickelter elektrischer Lei-
ter verstanden werden, der in zumindest einem Betriebs-
zustand von hochfrequentem Wechselstrom durchflos-
sen ist. Insbesondere ist das Induktionsheizelement da-
zu vorgesehen, elektrische Energie in ein magnetisches
Wechselfeld umzuwandeln, das dazu vorgesehen ist, in
einem metallischen, vorzugsweise zumindest teilweise
ferromagnetischen, Gargeschirr Wirbelströme und/oder
Ummagnetisierungseffekte hervorzurufen, die in Wärme
umgewandelt werden. Vorzugsweise ist das Induktions-
heizelement dazu vorgesehen, eine Erwärmung des
Gargeschirrs zu verursachen. Vorzugsweise ist das In-
duktionsheizelement dazu vorgesehen, in dem Betriebs-
modus elektrische Energie in elektromagnetische Feld-
energie zu wandeln, die in einem geeigneten Gargeschirr
letztendlich in Wärme gewandelt wird. Insbesondere
weist die Kochfeldvorrichtung zumindest einen Grund-
körper zumindest zu einem Aufstellen von Gargeschirr
auf. Insbesondere bildet der Grundkörper zumindest im
Wesentlichen eine Kochfläche aus. Unter einer "Steuer-
einheit" soll insbesondere eine elektronische Einheit ver-
standen werden, die vorzugsweise in einer Steuer-
und/oder Regeleinheit eines Kochfelds zumindest teil-
weise integriert ist und die vorzugsweise dazu vorgese-
hen ist, zumindest die Heizelemente zu steuern und/oder
zu regeln. Vorzugsweise umfasst die Steuereinheit eine
Recheneinheit und insbesondere zusätzlich zur Rechen-
einheit eine Speichereinheit mit einem darin gespeicher-
ten Steuer- und/oder Regelprogramm, das dazu vorge-
sehen ist, von der Recheneinheit ausgeführt zu werden.
Vorteilhaft weist die Kochfeldvorrichtung zumindest eine
Sensoreinheit auf, die insbesondere von den Heizele-
menten selbst gebildet ist, die dazu vorgesehen ist, auf-
gestelltes Gargeschirr insbesondere mittels Messung
zumindest einer Induktivität und/oder zumindest einer
Kapazität zu detektieren. Insbesondere ist die Steuer-
einheit dazu vorgesehen, Messwerte der Sensoreinheit
auszuwerten, zumindest eine Heizzone zu berechnen
und Heizelemente festzulegen, die diese Heizzone bil-
den. Insbesondere ist Steuereinheit dazu vorgesehen,
einem detektierten Gargeschirr eine in Form, Größe
und/oder Position angepasste Heizzone zuzuordnen.
Insbesondere ist die Steuereinheit dazu vorgesehen,
mittels Aktivierung zumindest eines der Heizelemente,
insbesondere zumindest eines Großteils der, vorteilhaft
aller Heizelemente zumindest eine Detektion eines auf-
gestellten Gargeschirrs durch die Sensoreinheit zu er-
möglichen. Alternativ sind weitere, einem Fachmann als
sinnvoll erscheinende Möglichkeiten zu einer Detektion
von aufgestelltem Gargeschirr denkbar. Insbesondere ist
die Steuereinheit dazu vorgesehen, zumindest eine re-
gelmäßige Detektion von aufgestelltem Gargeschirr, ins-
besondere durch die Sensoreinheit, zu bewirken. Unter
der Wendung, dass die Steuereinheit dazu vorgesehen
ist, zumindest eine "regelmäßige" Detektion von aufge-
stelltem Gargeschirr zu bewirken, soll insbesondere ver-
standen werden, dass die Steuereinheit dazu vorgese-
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hen ist, eine Detektion von aufgestelltem Gargeschirr in
zeitlichen Abständen von weniger als 30 s, insbesondere
10 s, vorteilhaft von weniger als 5 s, besonders vorteilhaft
von weniger als 1 s, vorzugsweise von weniger als 0,1
s zu bewirken. Unter der Wendung, dass die Steuerein-
heit dazu vorgesehen ist, zumindest eine regelmäßige
Detektion von aufgestelltem Gargeschirr zu "bewirken",
soll insbesondere verstanden werden, dass die Steuer-
einheit dazu vorgesehen ist, zumindest eine regelmäßi-
ge Detektion von aufgestelltem Gargeschirr durch eine
Aktivierung zumindest eines der, insbesondere zumin-
dest eines Großteils der, vorteilhaft aller Heizelemente
zu ermöglichen. Insbesondere ist die Steuereinheit für
den Fall eines Aufstellens eines Gargeschirrs dazu vor-
gesehen, zumindest ein einer Position des aufgestellten
Gargeschirrs zugeordnetes erstes Heizelement zu akti-
vieren. Insbesondere ist die Steuereinheit für den Fall
einer Änderung von einer ersten Position eines aufge-
stellten Gargeschirrs zu einer zweiten Position des auf-
gestellten Gargeschirrs dazu vorgesehen, zumindest ein
der ersten Position zugeordnetes Heizelement zu deak-
tivieren und/oder zumindest ein der zweiten Position zu-
geordnetes Heizelement zu aktivieren. Insbesondere ist
die Steuereinheit für den Fall einer Änderung von der
ersten Position des Gargeschirrs zu der zweiten Position
des Gargeschirrs dazu vorgesehen, zumindest ein Hei-
zelement, das sich in aktiviertem Zustand befindet und
das in der ersten Position des Gargeschirrs und der zwei-
ten Position des Gargeschirrs von dem Gargeschirr be-
deckt ist, mit veränderter unterschiedlicher Heizleis-
tungsdichte zu reaktiveren. Insbesondere ist die Steuer-
einheit dazu vorgesehen, zumindest ein Heizelement,
das sich in deaktiviertem Zustand befindet, zu aktiveren
und/oder zumindest ein Heizelement, das sich in akti-
viertem Zustand befindet, mit veränderter unterschiedli-
cher Heizleistungsdichte zu reaktiveren, insbesondere
um zumindest ein der zweiten Position zugeordnetes
Heizelement zu aktivieren. Unter der Wendung, dass die
Steuereinheit dazu vorgesehen ist, zumindest ein Heiz-
element, das sich in deaktiviertem Zustand befindet, mit
veränderter unterschiedlicher Heizleistungsdichte zu
"reaktiveren", soll insbesondere verstanden werden,
dass die Steuereinheit dazu vorgesehen ist, das Heize-
lement, das sich in aktiviertem Zustand befindet, unter
Aufrechterhaltung eines aktivierten Zustands des Heiz-
elements eine Heizleistung des Heizelements zu verän-
dern und/oder dass die Steuereinheit dazu vorgesehen
ist, das Heizelement, das sich in aktiviertem Zustand be-
findet, zu deaktivieren und anschließend das deaktivierte
Heizelement mit veränderter unterschiedlicher Heizleis-
tungsdichte erneut zu aktivieren. Insbesondere ist die
Steuereinheit dazu vorgesehen, das Heizelement, das
sich in aktiviertem Zustand befindet und mit einer ersten
Heizleistungsdichte betrieben wird, zu deaktivieren und
anschließend mit einer zweiten Heizleistungsdichte, die
sich von der ersten Heizleistungsdichte unterscheidet,
zu reaktivieren. Insbesondere ist die Steuereinheit für
den Fall eines Entfernens eines aufgestellten Garge-

schirrs von einer ersten Position dazu vorgesehen, zu-
mindest ein der ersten Position des aufgestellten Garge-
schirrs zugeordnetes Heizelement zu deaktivieren und
zumindest ein von dem ersten Heizelement getrennt aus-
gebildetes Heizelement zu aktivieren, insbesondere um
eine Detektion eines Aufstellens zumindest eines Gar-
geschirrs, vorteilhaft des von der ersten Position entfern-
ten Gargeschirrs, durch die Sensoreinheit zu ermögli-
chen. Unter einem einer Position eines Gargeschirrs "zu-
geordneten" Heizelement soll insbesondere ein Heize-
lement verstanden werden, das dazu vorgesehen ist, zu-
mindest in einem Betriebszustand das an der Position,
der das Heizelement zugeordnet ist, aufgestellte, insbe-
sondere angeordnete Gargeschirr zu erhitzen, insbeson-
dere zu beheizen. Insbesondere ist das der Position zu-
geordnete Heizelement zumindest im Wesentlichen an
der Position angeordnet. Insbesondere sind das der Po-
sition zugeordnete Heizelement und das an der Position
aufgestellte Gargeschirr durch den Grundkörper ge-
trennt. Unter "vorgesehen" soll insbesondere speziell
programmiert, ausgelegt und/oder ausgestattet verstan-
den werden. Darunter, dass ein Objekt zu einer bestimm-
ten Funktion vorgesehen ist, soll insbesondere verstan-
den werden, dass das Objekt diese bestimmte Funktion
in zumindest einem Anwendungs- und/oder Betriebszu-
stand erfüllt und/oder ausführt.
[0006] Durch die erfindungsgemäße Ausgestaltung
kann insbesondere eine hohe Flexibilität und/oder ein
hoher Komfort für einen Bediener erreicht werden. Ins-
besondere kann eine flexible Positionierung von aufge-
stelltem Gargeschirr erreicht werden. Insbesondere
kann in einem Betriebszustand ein geringer Energiever-
brauch erreicht werden. Dadurch können vorteilhaft ge-
ringe Kosten für einen Bediener erreicht werden.
[0007] Zudem wird vorgeschlagen, dass die Steuer-
einheit dazu vorgesehen ist, zumindest ein einem auf-
gestellten Gargeschirr zugeordnetes Heizelement in Ab-
hängigkeit einer Position des Gargeschirrs mit unter-
schiedlicher Heizleistungsdichte zu betreiben. Insbeson-
dere ist die Steuereinheit dazu vorgesehen, zumindest
ein Heizelement, das einem an einer ersten Position auf-
gestellten Gargeschirr zugeordnet ist, mit einer ersten
Heizleistungsdichte zu betreiben. Erfindungsgemäß ist
die Steuereinheit dazu vorgesehen, zumindest ein Hei-
zelement, das einem an einer zweiten Position, die sich
insbesondere von der ersten Position unterscheidet, auf-
gestellten Gargeschirr zugeordnet ist, mit einer zweiten
Heizleistungsdichte zu betreiben, die sich von der ersten
Heizleistungsdichte unterscheidet. Dadurch kann insbe-
sondere ein hohes Maß an Flexibilität erreicht werden.
Zudem kann vorteilhaft eine Heizleistungsdichte, mit wel-
cher ein aufgestelltes Gargeschirr beheizt werden soll,
in angenehm einfacher Weise durch gezieltes Aufstellen
des Gargeschirrs an unterschiedlichen Positionen er-
reicht werden. Insbesondere kann eine Änderung einer
Heizleistungsdichte in komfortabler Weise durch Ver-
schieben des Gargeschirrs erreicht werden.
[0008] Weiterhin wird vorgeschlagen, dass die Steu-
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ereinheit dazu vorgesehen ist, zumindest in einem Be-
triebsmodus die Heizelemente positionsabhängig mit
vordefinierten, sich voneinander unterscheidenden
Heizleistungsdichten zu betreiben. Insbesondere ist die
Steuereinheit dazu vorgesehen, zumindest einem der,
insbesondere einem Großteil der, vorteilhaft jedem der
Heizelemente eine vordefinierte Heizleistungsdichte zu-
zuordnen, die sich insbesondere von einer vordefinierten
Heizleistungsdichte weiterer Heizelemente unterschei-
det. Insbesondere ist in der Speichereinheit der Steuer-
einheit zu zumindest einem der, insbesondere einem
Großteil der, vorteilhaft jedem der Heizelemente eine
vordefinierte, individuelle Heizleistungsdichte gespei-
chert. Insbesondere ist zumindest eine vordefinierte
Heizleistungsdichte zumindest eines Heizelements von
einem Bediener veränderbar, insbesondere vor Start ei-
nes Garvorgangs und/oder während eines Garvorgangs
und/oder nach Beendigung eines Garvorgangs. Insbe-
sondere ist die Steuereinheit dazu vorgesehen, in Ab-
hängigkeit einer Änderung einer der vordefinierten Heiz-
leistungsdichten eines ersten Heizelements weitere
Heizleistungsdichten weiterer Heizelemente in Abhän-
gigkeit von der Änderung der vordefinierten Heizleis-
tungsdichten des ersten Heizelements verändern. Unter
der Wendung, dass die Steuereinheit dazu vorgesehen
ist, einem Heizelement eine Heizleistungsdichte "zuzu-
ordnen", soll insbesondere verstanden werden, dass die
Steuereinheit dazu vorgesehen ist, bei einer Aktivierung
des Heizelements das Heizelement mit der Heizleis-
tungsdichte zu betreiben, die dem Heizelement zugeord-
net ist. Unter der Wendung, dass die Steuereinheit dazu
vorgesehen ist, zumindest ein Heizelement zu "betrei-
ben", soll insbesondere verstanden werden, dass die
Steuereinheit dazu vorgesehen ist, zumindest eine Ver-
sorgungselektronik anzusteuern, die das Heizelement
versorgt. Insbesondere umfasst die Versorgungselekt-
ronik zumindest einen Wechselrichter zu einer Versor-
gung zumindest eines Heizelements. Dadurch kann ins-
besondere ein hoher Komfort für einen Bediener erreicht
werden, der mittels einer Änderung einer Position des
Gargeschirrs eine Änderung einer Heizleistungsdichte
des Gargeschirrs verändern kann.
[0009] Ferner wird vorgeschlagen, dass die Steuerein-
heit dazu vorgesehen ist, zumindest in einem Betriebs-
modus einem Heizelement, das in einem einem Bediener
zugewandten Bereich angeordnet ist, eine höhere Heiz-
leistungsdichte zuzuordnen als einem Heizelement, das
in einem einem Bediener abgewandten Bereich ange-
ordnet ist. Alternativ ist denkbar, dass die Steuereinheit
dazu vorgesehen ist, zumindest in einem Betriebsmodus
einem Heizelement, das in einem einem Bediener zuge-
wandten Bereich angeordnet ist, eine niedere Heizleis-
tungsdichte zuzuordnen als einem Heizelement, das in
einem einem Bediener abgewandten Bereich angeord-
net ist. Insbesondere ist die Steuereinheit dazu vorgese-
hen, zumindest in einem Betriebsmodus einem Heizele-
ment, das in dem einem Bediener zugewandten Bereich
angeordnet ist, eine höchste Heizleistungsdichte aller

Heizelemente, insbesondere in einem Vergleich mit wei-
teren Heizelementen, zumindest eines Kochflächenbe-
reichs zuzuordnen. Insbesondere ist die Steuereinheit
dazu vorgesehen, zumindest in einem Betriebsmodus
einem Heizelement, das in dem einem Bediener abge-
wandten Bereich angeordnet ist, eine geringste Heizleis-
tungsdichte aller Heizelemente, insbesondere in einem
Vergleich mit weiteren Heizelementen, zumindest eines
Kochflächenbereichs zuzuordnen. Insbesondere ist die
Steuereinheit dazu vorgesehen, Heizelementen in Ab-
hängigkeit von einer Entfernung zu dem einem Bediener
zugewandten Bereich unterschiedliche Heizleistungs-
dichten zuzuordnen. Dadurch kann insbesondere ein ho-
her Komfort für einen Bediener erreicht werden. Insbe-
sondere kann ein Bediener in dem dem Bediener zuge-
wandten Bereich Gargut zubereiten. Zudem kann ein Be-
diener fertig zubereitetes Gargut zu einem Warmhalten
in dem dem Bediener abgewandten Bereich platzieren,
um insbesondere in dem dem Bediener zugewandten
Bereich weiterhin komfortabel Gargut zubereiten zu kön-
nen.
[0010] Zudem wird vorgeschlagen, dass die Steuer-
einheit dazu vorgesehen ist, in Abhängigkeit von einer
Bedieneingabe mittels zumindest einer Bedieneinheit
zwischen zumindest einem ersten Betriebsmodus, in
welchem die Heizelemente positionsabhängig mit vor-
definierten, sich voneinander unterscheidenden Heiz-
leistungsdichten betrieben werden, und zumindest ei-
nem zweiten Betriebsmodus, in welchem die Heizele-
mente mit voneinander unabhängigen Heizleistungs-
dichten betrieben werden, zu wechseln. Insbesondere
sind Heizleistungsdichten in dem zweiten Betriebsmo-
dus frei wählbar, insbesondere unter Vermeidung einer
Beeinflussung weiterer Heizleistungsdichten weiterer
Heizelemente. Insbesondere ist in dem zweiten Betriebs-
modus eine erste Heizleistungsdichte eines ersten Hei-
zelements frei durch eine Bedieneingabe mittels der Be-
dieneinheit wählbar. Insbesondere ist in dem zweiten Be-
triebsmodus eine zweite Heizleistungsdichte eines zwei-
ten Heizelements frei durch eine Bedieneingabe mittels
der Bedieneinheit wählbar, insbesondere unter Vermei-
dung einer Beeinflussung der ersten Heizleistungsdichte
des ersten Heizelements. Unter einer "Bedieneingabe"
soll insbesondere eine Betätigung der Bedieneinheit
durch einen Bediener verstanden werden. Dadurch kann
insbesondere eine flexible Ausgestaltung erreicht wer-
den. Zudem kann vorteilhaft ein Bediener nach Belieben
komfortabel zwischen verschiedenen Betriebsmodi
wechseln.
[0011] In einer weiteren Ausgestaltung wird vorge-
schlagen, dass die Kochfeldvorrichtung zumindest zwei,
insbesondere zumindest vier, vorteilhaft zumindest
sechs, besonders vorteilhaft zumindest zehn, vorzugs-
weise zumindest zwanzig, besonders bevorzugt zumin-
dest dreißig und vorteilhaft eine Vielzahl an Heizelemen-
ten umfasst, die vorteilhaft einen variablen Kochflächen-
bereich ausbilden.
[0012] Weiterhin wird als nicht beanspruchter Ausfüh-
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rungsbeispiel vorgeschlagen, dass die Steuereinheit da-
zu vorgesehen ist, zumindest in einem Betriebsmodus
zumindest einem Heizelement, das wenigstens im We-
sentlichen in einem Zentrum eines variablen Kochflä-
chenbereichs angeordnet ist, eine höhere Heizleistungs-
dichte zuzuordnen als zumindest einem Heizelement,
das innerhalb wenigstens einer konzentrischen Bahn um
das insbesondere wenigstens im Wesentlichen in einem
Zentrum eines variablen Kochflächenbereichs angeord-
nete Heizelement angeordnet ist. Unter einem "Zentrum"
eines variablen Kochflächenbereichs soll insbesondere
ein Schwerpunkt und/oder ein Mittelpunkt des variablen
[0013] Kochflächenbereichs verstanden werden, ins-
besondere bei einer Projektion des variablen Kochflä-
chenbereichs in eine vorteilhaft parallel zu einer Haup-
terstreckungsebene des Grundkörpers ausgerichtete
Ebene. Unter einer "Haupterstreckungsebene" einer
Baueinheit soll insbesondere eine Ebene verstanden
werden, welche parallel zu einer größten Seitenfläche
eines kleinsten geometrischen Quaders ist, welcher die
Baueinheit gerade noch vollständig umschließt, und ins-
besondere durch den Mittelpunkt des Quaders verläuft.
Unter der Wendung, dass ein Heizelement "wenigstens
im Wesentlichen" in einem Zentrum eines variablen
Kochflächenbereichs angeordnet ist, soll insbesondere
verstanden werden, dass das Heizelement in einem Ver-
gleich mit weiteren Heizelementen, die insbesondere ge-
meinsam mit dem Heizelement den variablen Kochflä-
chenbereich definieren, einen kleinsten Abstand zu dem
Zentrum des variablen Kochflächenbereichs aufweist.
Unter der Wendung, dass zumindest ein Heizelement
"innerhalb" wenigstens einer konzentrischen Bahn um
ein Zentrum und/oder um zumindest ein weiteres Heiz-
element angeordnet ist, soll insbesondere verstanden
werden, dass das Heizelement zwischen einer ersten
konzentrischen Bahn und einer zweiten konzentrischen
Bahn, die direkt zu der ersten konzentrischen Bahn be-
nachbart angeordnet ist und zu dem Zentrum und/oder
zu dem weiteren Heizelement einen größeren Abstand
aufweist als die erste konzentrische Bahn. Dadurch kann
insbesondere eine komfortable Beheizung eines Garge-
schirrs erreicht werden.
[0014] Alternativ oder zusätzlich wird vorgeschlagen,
dass die Steuereinheit dazu vorgesehen ist, zumindest
in einem Betriebsmodus zumindest einem Heizelement,
das wenigstens teilweise von einem Gargeschirr bedeckt
ist, eine höhere Heizleistungsdichte zuzuordnen als zu-
mindest einem Heizelement, das innerhalb wenigstens
einer konzentrischen Bahn um das von dem Gargeschirr
wenigstens teilweise bedeckte Heizelement angeordnet
ist. Unter der Wendung, dass das Heizelement "wenigs-
tens teilweise" von einem Gargeschirr bedeckt ist, soll
insbesondere verstanden werden, dass das Heizele-
ment zu einem Anteil von mindestens 30 %, insbeson-
dere von mindestens 40 %, vorteilhaft von mindestens
50 %, besonders vorteilhaft von mindestens 60 % und
vorzugsweise von mindestens 70 % einer Haupterstre-
ckungsebene des Heizelements von dem Gargeschirr

bedeckt ist. Dadurch kann insbesondere ein gutes Gar-
ergebnis und/oder ein schneller Garvorgang erreicht
werden. Insbesondere kann eine hohe Flexibilität er-
reicht werden.
[0015] Ferner wird vorgeschlagen, dass die Steuerein-
heit dazu vorgesehen ist, zumindest in einem Betriebs-
modus den Heizelementen in einer Schrägrichtung, die
mit einer Tiefenrichtung einen Winkel zwischen 10° und
80°, insbesondere zwischen 20° und 70°, vorteilhaft zwi-
schen 30° und 60° und vorzugsweise zwischen 40° und
50° einschließt, unterschiedliche Heizleistungsdichten
zuzuordnen. Alternativ ist denkbar, dass die Steuerein-
heit dazu vorgesehen ist, zumindest in einem Betriebs-
modus den Heizelementen in einer Schrägrichtung, die
mit einer Tiefenrichtung einen Winkel zwischen 0° und
90° einschließt, unterschiedliche Heizleistungsdichten
zuzuordnen. Unter einem Winkel "zwischen α und β" soll
insbesondere ein Winkelbereich verstanden werden, der
insbesondere durch den eine erste Grenze bildenden
Winkel α sowie durch den eine zweite Grenze bildenden
Winkel β aufgespannt ist und vorteilhaft alle Winkel in-
nerhalb der Grenzen mit Ausnahme der beiden Grenzen
umfasst. Unter einer "Tiefenrichtung" soll insbesondere
eine Richtung verstanden werden, die in einer Einbau-
lage insbesondere eines die Kochfeldvorrichtung umfas-
senden Kochfelds von einem einem Bediener zuge-
wandten Bereich in einen einem Bediener abgewandten
Bereich ausgerichtet ist. Dadurch kann insbesondere ein
hoher Komfort für einen Bediener erreicht werden.
[0016] Zudem wird vorgeschlagen, dass die Steuer-
einheit dazu vorgesehen ist, zumindest in einem Be-
triebsmodus den Heizelementen in einer Orthogonalrich-
tung, die senkrecht zu einer Tiefenrichtung ausgerichtet
ist, unterschiedliche Heizleistungsdichten zuzuordnen.
Die Steuereinheit ist insbesondere dazu vorgesehen, zu-
mindest in einem Betriebsmodus zumindest einem Hei-
zelement, das in einem ersten seitlichen Bereich des va-
riablen Kochflächenbereichs angeordnet ist, eine höhere
Heizleistungsdichte zuzuordnen als zumindest einem
Heizelement, das in einem zweiten seitlichen Bereich
des variablen Kochflächenbereichs angeordnet ist, wo-
bei der erste Bereich des variablen Kochflächenbereichs
und der zweite Bereich des variablen Kochflächenbe-
reichs insbesondere einander gegenüberliegend ange-
ordnet und vorteilhaft in der Orthogonalrichtung zuein-
ander beabstandet sind. Alternativ könnte die Steuerein-
heit insbesondere dazu vorgesehen sein, zumindest in
einem Betriebsmodus zumindest einem Heizelement,
das in dem ersten seitlichen Bereich des variablen Koch-
flächenbereichs angeordnet ist, eine geringere Heizleis-
tungsdichte zuzuordnen als zumindest einem Heizele-
ment, das in dem zweiten seitlichen Bereich des variab-
len Kochflächenbereichs angeordnet ist. Dadurch kann
insbesondere eine hohe Zufriedenheit bei einem Bedie-
ner und/oder ein hoher Komfort erreicht werden.
[0017] Weiterhin wird vorgeschlagen, dass zumindest
ein Teil der Heizelemente einen variablen Kochflächen-
bereich ausbildet. Unter einem "variablen Kochflächen-
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bereich" soll insbesondere ein Kochflächenbereich ver-
standen werden, der dazu vorgesehen ist, zumindest ei-
ne an zumindest ein aufgestelltes Gargeschirr ange-
passte Kochzone zu bilden. Insbesondere unterscheidet
sich der variable Kochflächenbereich von einer Kochflä-
che bei der Heizzonen, insbesondere durch Markierun-
gen auf der Kochfläche, fest vorgegeben sind. Insbeson-
dere ist der variable Kochflächenbereich von zumindest
zwei, insbesondere von zumindest drei, vorteilhaft von
zumindest vier Heizelementen gebildet. Erfindungsge-
mäß sind die den variablen Kochflächenbereich ausbil-
denden Heizelemente in einer einzelnen Reihe angeord-
net. Unter einer "Reihe" soll insbesondere eine Zeile
und/oder eine Spalte und/oder ein Streifen verstanden
werden. Insbesondere sind die Heizelemente entlang ei-
ner die Heizelemente verbindenden Reihenlängsrich-
tung, die insbesondere als eine Gerade ausgebildet ist,
aneinander angeordnet, insbesondere aufgereiht. Insbe-
sondere verbindet die Reihenlängsrichtung Schwer-
punkte der Heizelemente. Ebenfalls denkbar ist, dass die
Heizelemente versetzt angeordnet sind, wobei Schwer-
punkte der Heizelemente zu einer Geraden, die zumin-
dest im Wesentlichen parallel zu der Reihenlängsrich-
tung ausgerichtet ist und die die Heizelemente zumindest
im Wesentlichen mittig miteinander verbindet, einen Ab-
stand aufweisen, der kleiner ist als 50 %, insbesondere
kleiner als 40 %, vorteilhaft kleiner als 30 % eines Betrags
zumindest einer Erstreckung, insbesondere einer Längs-
erstreckung und/oder einer Quererstreckung, zumindest
eines der die Reihe ausbildenden Heizelemente. Unter
einer "einzelnen" Reihe aus zumindest zwei Heizelemen-
ten soll insbesondere eine Reihe verstanden werden, bei
welcher die Heizelemente in, insbesondere genau, einer
Reihenlängsrichtung benachbart angeordnet sind, wo-
bei die Steuereinheit dazu vorgesehen ist, aus den in
Reihenlängsrichtung benachbart angeordneten Heizele-
menten zumindest eine an zumindest ein aufgestelltes
Gargeschirr angepasste Kochzone zu bilden. Insbeson-
dere ist zumindest ein weiteres Heizelement, das von
den die Reihe ausbildenden Heizelementen getrennt
ausgebildet und Teil einer von der Reihe getrennt aus-
gebildeten weiteren Reihe ist, zu jedem der die Reihe
ausbildenden Heizelemente beabstandet angeordnet.
Insbesondere weist das weitere Heizelement zu jedem
der die Reihe ausbildenden Heizelemente bezüglich ei-
ner Reihenquerrichtung, die zumindest im Wesentlichen
senkrecht zu der Reihenlängsrichtung ausgerichtet ist,
einen Abstand auf, der größer ist als 15 %, insbesondere
größer als 30 %, vorteilhaft größer als 40 %, bevorzugt
größer als 50 %, besonders bevorzugt größer als 75 %
eines Betrags zumindest einer Erstreckung, insbeson-
dere einer Längserstreckung und/oder einer Quererstre-
ckung, zumindest eines der die Reihe ausbildenden Hei-
zelemente. Unter der Wendung, dass eine Gerade
und/oder Ebene "zumindest im Wesentlichen senkrecht"
zu einer weiteren, von der einen Gerade und/oder Ebene
getrennt ausgebildeten Gerade und/oder Ebene ausge-
richtet ist, soll insbesondere verstanden werden, dass

die Gerade und/oder Ebene mit der weiteren Gerade
und/oder Ebene bei einer Projektion auf zumindest eine
Projektionsebene, in der zumindest eine der Geraden
und/oder einer der Ebenen angeordnet ist, einen Winkel
einschließt, der vorzugsweise um weniger als 15°, vor-
teilhaft um weniger als 10° und insbesondere um weniger
als 5° von einem Winkel von 90° abweicht. Alternativ oder
zusätzlich ist denkbar, dass zumindest ein Teil der Hei-
zelemente ein klassisches Kochfeld ausbildet. Ebenfalls
denkbar ist, dass ein Teil, insbesondere im Wesentlichen
50 %, einer Kochfläche als klassisches Kochfeld und ein
weiterer Teil, insbesondere im Wesentlichen 50 %, der
Kochfläche als variabler Kochflächenbereich ausgebil-
det ist. Dadurch kann insbesondere ein hohes Maß an
Flexibilität erreicht werden.
[0018] In einer weiteren nicht beanspruchten Ausge-
staltung wird vorgeschlagen, dass die den variablen
Kochflächenbereich ausbildenden Heizelemente in
Form einer Kochfeldmatrix angeordnet sind. Unter einer
"Kochfeldmatrix" soll insbesondere eine Anordnung von
Heizelementen verstanden werden, bei der die Heizele-
mente in einer Einbaulage, vorteilhaft in einer Schwer-
kraftrichtung unterhalb des Grundkörpers, in einem re-
gelmäßigen Raster, insbesondere in Form von Zeilen
und/oder Spalten, angeordnet sind, wobei insbesondere
mindestens drei der Heizelemente in einer Zeile und ins-
besondere mindestens drei der Heizelemente in einer
Spalte angeordnet sind. Ein mittels der in Form einer
Kochfeldmatrix angeordneten Heizelemente heizbarer
Bereich, insbesondere eine Kochfläche, umfasst insbe-
sondere mindestens 60 %, vorteilhaft mindestens 70 %
besonders vorteilhaft mindestens 80 % und vorzugswei-
se mindestens 90 % einer Gesamtfläche des heizbaren
Bereichs. Dadurch kann insbesondere ein hohes Maß
an Flexibilität erreicht werden.
[0019] Zudem wird vorgeschlagen, dass zumindest ein
Teil der Heizelemente ein klassisches Kochfeld ausbil-
det. Insbesondere bilden zumindest zwei, insbesondere
zumindest drei, vorteilhaft zumindest vier der Heizele-
mente ein klassisches Kochfeld aus. Unter einem "klas-
sischen Kochfeld" soll insbesondere eine Kochfläche
verstanden werden, bei welcher Heizzonen, die jeweils
durch zumindest ein Heizelement gebildet sind, fest vor-
gegeben sind. Beispielsweise könnten die fest vorgege-
benen Heizzonen durch Markierungen auf der Kochflä-
che einem Bediener angezeigt werden. Insbesondere
sind die Heizzonen beabstandet zueinander auf der
Kochfläche angeordnet. Insbesondere weisen die Heiz-
zonen einen Abstand zueinander auf, der größer ist als
15 %, insbesondere größer als 30 %, vorteilhaft größer
als 40 %, bevorzugt größer als 50 %, besonders bevor-
zugt größer als 75 %, eines Betrags zumindest einer Er-
streckung zumindest einer Heizzone. Dadurch kann ins-
besondere eine preiswerte Ausgestaltung erreicht wer-
den.
[0020] Weitere Vorteile ergeben sich aus der folgen-
den Zeichnungsbeschreibung. In der Zeichnung sind
Ausführungsbeispiele der Erfindung und Ausführungs-
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beispiele die nicht Teil der Erfindung sind dargestellt. Die
Zeichnung, die Beschreibung und die Ansprüche enthal-
ten zahlreiche Merkmale in Kombination.
[0021] Es zeigen:

Fig. 1 ein erfindungsgemäßes Kochfeld mit einer er-
findungsgemäßen Kochfeldvorrichtung in ei-
ner schematischen Draufsicht, wobei zwei
Gargeschirre jeweils in einer ersten Position
dargestellt sind,

Fig. 2 das erfindungsgemäße Kochfeld mit der erfin-
dungsgemäßen Kochfeldvorrichtung aus Fig.
1 in einer schematischen Draufsicht, wobei die
Gargeschirre jeweils in einer zweiten Position
dargestellt sind,

Fig. 3 ein weiteres Ausführungsbeispiel eines Koch-
felds, welches nicht Teil der Erfindung ist,

Fig. 4 das aus Fig. 3 in einer schematischen Drauf-
sicht, wobei das Gargeschirr in einer zweiten
Position dargestellt ist

Fig. 5 ein weiteres Ausführungsbeispiel eines Koch-
felds, welches nicht Teil der Erfindung ist, mit
einer Kochfeldvorrichtung in einer schemati-
schen Draufsicht,

Fig. 6 das Kochfeld aus Fig. 5 in einer schemati-
schen Draufsicht in einem ersten Betriebsmo-
dus,

Fig. 7 das Kochfeld mit einer Kochfeldvorrichtung
aus Fig. 5 in einer schematischen Draufsicht
in einem dritten Betriebsmodus,

Fig. 8 das Kochfeld mit einer Kochfeldvorrichtung
aus Fig. 5 in einer schematischen Draufsicht
in einem vierten Betriebsmodus,

Fig. 9 das Kochfeld mit einer Kochfeldvorrichtung
aus Fig. 5 in einer schematischen Draufsicht
in einem fünften Betriebsmodus,

Fig. 10 das Kochfeld mit einer Kochfeldvorrichtung
aus Fig. 5 in einer schematischen Draufsicht
in einem sechsten Betriebsmodus und

Fig. 11 das Kochfeld mit einer Kochfeldvorrichtung
aus Fig. 5 in einer schematischen Draufsicht
in einem siebten Betriebsmodus.

[0022] Fig. 1 zeigt ein erfindungsgemäßes Kochfeld
28a, das als ein Induktionskochfeld ausgebildet ist, mit
einer erfindungsgemäßen Kochfeldvorrichtung 10a, die
als eine Induktionskochfeldvorrichtung ausgebildet ist.
Die Kochfeldvorrichtung 10a weist einen Grundkörper
30a zu einem Aufstellen von Gargeschirren 14a auf. Der
Grundkörper 30a bildet eine Kochfläche aus. Die Koch-
feldvorrichtung 10a umfasst acht Heizelemente 12a zu
einem Erhitzen von aufgestelltem Gargeschirr 14a. In
Fig. 1 bis 4 ist der Übersichtlichkeit halber jeweils nur
eines der Heizelemente 12a mit einem Bezugszeichen
versehen. Die Heizelemente 12a, die als Induktionshei-
zelemente ausgebildet sind, sind unterhalb des Grund-
körpers 30a angeordnet. Die Heizelemente 12a sind je-
weils dazu vorgesehen, auf dem Grundkörper 30a ober-

halb der Heizelemente 12a aufgestelltes Gargeschirr
14a zu erhitzen. Die Heizelemente 12a sind als längliche
Heizelemente 12a ausgebildet. Jedes Heizelement 12a
weist eine Längserstreckung 32a auf, die größer ist als
eine Quererstreckung 34a des Heizelements 12a.
[0023] Jeweils vier der Heizelemente 12a bilden einen
variablen Kochflächenbereich 24a aus. Die beiden vari-
ablen Kochflächenbereiche 24a sind nebeneinander an-
geordnet. Ein erster der variablen Kochflächenbereiche
24a ist auf einer ersten Seite des Grundkörpers 30a an-
geordnet. Ein zweiter der variablen Kochflächenbereiche
24a ist auf einer zweiten Seite des Grundkörpers 30a,
die der ersten Seite gegenüberliegt, angeordnet. Die die
variablen Kochflächenbereiche 24a ausbildenden Heiz-
elemente 12a sind jeweils in einer einzelnen Reihe an-
geordnet. Die die einzelne Reihe ausbildenden Heizele-
mente 12a sind bezüglich einer Reihenlängsrichtung 36a
benachbart angeordnet. Die Reihenlängsrichtung 36a ist
im Wesentlichen senkrecht zu der Längserstreckung 32a
der Heizelemente 12a ausgerichtet. Die Reihenlängs-
richtung 36a erstreckt sich ausgehend von einem in ein-
gebautem Zustand einem Bediener zugewandten Be-
reich des Grundkörpers 30a in Richtung eines in einge-
bautem Zustand einem Bediener abgewandten Bereichs
des Grundkörpers 30a. Die die einzelne Reihe ausbil-
denden Heizelemente 12a weisen bezüglich der Reihen-
längsrichtung 36a einen Abstand auf, der wesentlich klei-
ner ist als die im Wesentlichen parallel zu der Reihen-
längsrichtung 36a ausgerichtete Quererstreckung 34a
der Heizelemente 12a.
[0024] Die Kochfeldvorrichtung 10a umfasst eine Sen-
soreinheit zu einer Detektion von aufgestelltem Garge-
schirr 14a. Die Sensoreinheit ist im Wesentlichen einstü-
ckig mit den Heizelementen 12a ausgebildet und dazu
vorgesehen, mittels Messung zumindest einer Induktivi-
tät aufgestelltes Gargeschirr 14a zu detektieren. Die
Kochfeldvorrichtung 10a umfasst eine Steuereinheit 16a
zu einer Steuerung und Regelung der Heizelemente 12a.
Die Steuereinheit 16a ist mit der Sensoreinheit verbun-
den. Die Steuereinheit 16a und die Sensoreinheit sind
elektrisch verbunden. Die Steuereinheit 16a ist dazu vor-
gesehen, in Abhängigkeit einer Detektion von aufgestell-
tem Gargeschirr 14a durch die Sensoreinheit von aufge-
stelltem Gargeschirr 14a bedeckte Heizelemente 12a zu
Heizzonen zusammenzufassen. Die Steuereinheit 16a
ist dazu vorgesehen, die zu Heizzonen zusammenge-
fassten Heizelemente 12a zu betreiben.
[0025] In einem Verfahren zum Betrieb der Kochfeld-
vorrichtung 10a detektiert die Sensoreinheit eine erste
Position 18a eines aufgestellten Gargeschirrs 14a. Die
Steuereinheit 16a aktiviert der ersten Position 18a des
Gargeschirrs 14a zugeordnete Heizelemente 12a. Be-
deckt beispielsweise ein aufgestelltes Gargeschirr 14a
ein einzelnes Heizelement 12a - wie dies in Fig. 1 dar-
gestellt ist - so aktiviert die Steuereinheit 16a das der
ersten Position 18a des aufgestellten Gargeschirrs 14a
zugeordnete Heizelement 12a. Für den Fall einer Ände-
rung von der ersten Position 18a des Gargeschirrs 14a
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zu einer zweiten Position 20a des Gargeschirrs 14a
deaktiviert die Steuereinheit 16a ein der ersten Position
18a des Gargeschirrs 14a zugeordnetes erstes Heizele-
ment 12a. Zudem aktiviert die Steuereinheit 16 ein der
zweiten Position 20a des Gargeschirrs 14a zugeordne-
tes zweites Heizelement 12a mit unterschiedlicher Heiz-
leistungsdichte als das erste Heizelement 12a (vgl. Fig.
2).
[0026] Detektiert die Sensoreinheit eine erste Position
18a eines aufgestellten Gargeschirrs 38a, das zwei Hei-
zelementen 12a zuzuordnen ist (vgl. Fig. 1), so aktiviert
die Steuereinheit 16a der ersten Position 18a des Gar-
geschirrs 38a zugeordnete Heizelemente 12a. Für den
Fall einer Änderung von der ersten Position 18a des Gar-
geschirrs 38a zu einer zweiten Position 20a des Garge-
schirrs 38a deaktiviert die Steuereinheit 16a ein der ers-
ten Position 18a des Gargeschirrs 38a zugeordnetes ers-
tes der Heizelemente 12a, das in der ersten Position 18a
des Gargeschirrs 38a von dem Gargeschirr 38a bedeckt
ist und in der zweiten Position 20a des Gargeschirrs 38a
unbedeckt ist. Zudem aktiviert die Steuereinheit 16a ein
der zweiten Position 20a des Gargeschirrs 38a zugeord-
netes zweites Heizelement 12a, das in der ersten Posi-
tion 18a des Gargeschirrs 38a unbedeckt und in der zwei-
ten Position 20a des Gargeschirrs 38a von dem Garge-
schirr 38a bedeckt ist, mit unterschiedlicher Heizleis-
tungsdichte als das erste Heizelement 12a (vgl. Fig. 2).
Für den Fall einer Änderung von der ersten Position 18a
des Gargeschirrs 38a zu einer zweiten Position 20a des
Gargeschirrs 38a reaktiviert die Steuereinheit 16a ein
Heizelement 12a, das sich in aktiviertem Zustand befin-
det und das in der ersten Position 18a des Gargeschirrs
38a und der zweiten Position 20a des Gargeschirrs 38a
von dem Gargeschirr 38a bedeckt ist, mit veränderter
unterschiedlicher Heizleistungsdichte. Ein Fall, in wel-
chem ein aufgestelltes Gargeschirr mehr als zwei Heiz-
elemente bedeckt, verläuft analog hierzu.
[0027] Die Steuereinheit 16a betreibt ein einem aufge-
stellten Gargeschirr 14a, 38a zugeordnetes Heizelement
12a in Abhängigkeit einer Position 18a, 20a des Garge-
schirrs 14a, 38a mit unterschiedlicher Heizleistungsdich-
te. Die Steuereinheit 16a betreibt die Heizelemente 12a
bezüglich der Reihenlängsrichtung 36a mit unterschied-
lichen Heizleistungsdichten. Hierbei betreibt die Steuer-
einheit 16a ein in eingebautem Zustand in einem einem
Bediener zugewandten Bereich angeordnetes Heizele-
ment 12a mit unterschiedlicher Heizleistungsdichte als
ein in eingebautem Zustand in einem einem Bediener
abgewandten Bereich angeordnetes Heizelement 12a.
Die Steuereinheit 16a umfasst eine Speichereinheit, in
welcher zu jedem Heizelement 12a in Abhängigkeit einer
Position des Heizelements 12a eine Heizleistungsdichte
gespeichert ist. Die Heizleistungsdichten eines Großteils
der Heizelemente 12a, und zwar eines jeden der Heize-
lemente 12a, unterscheiden sich voneinander. Die Steu-
ereinheit 16a betreibt in einem Betriebsmodus die Heiz-
elemente 12a positionsabhängig mit vordefinierten, sich
voneinander unterscheidenden Heizleistungsdichten.

Eine vordefinierte Heizleistungsdichte eines in eingebau-
tem Zustand in dem einem Bediener zugewandten Be-
reich angeordneten Heizelements 12a ist größer als eine
vordefinierte Heizleistungsdichte eines in eingebautem
Zustand in dem einem Bediener abgewandten Bereich
angeordneten Heizelements 12a. In dem Betriebsmodus
ordnet die Steuereinheit 16a einem Heizelement 12a,
das in dem einem Bediener zugewandten Bereich ange-
ordnet ist, eine höhere Heizleistungsdichte zu als einem
Heizelement 12a, das in dem einem Bediener abge-
wandten Bereich angeordnet ist.
[0028] Die Kochfeldvorrichtung 10a weist in einem in
eingebautem Zustand einem Bediener zuweisenden Be-
reich eine Bedieneinheit 22a zu einer Eingabe von Be-
triebsparametern auf. Beispielsweise ist die Bedienein-
heit zu einer Auswahl und/oder Veränderung einer Heiz-
zone vorgesehen. Zudem könnte die Bedieneinheit zu
einer Einstellung einer Heizleistung und/oder Heizleis-
tungsdichte einer Heizzone vorgesehen sein. Ebenfalls
denkbar ist, dass die Bedieneinheit zu einer Auswahl
und/oder Veränderung einer Garzeit und/oder eines Gar-
programms ausgebildet ist. Weiterhin ist denkbar, dass
die Bedieneinheit zu einem Wechsel eines Betriebsmo-
dus und/oder Betriebszustands vorgesehen ist. Alterna-
tiv sind weitere, einem Fachmann als sinnvoll erschei-
nende Ausbildungen der Bedieneinheit und/oder des Be-
triebsparameters denkbar. Die Kochfeldvorrichtung 10a
weist eine Steuereinheit 16a auf, die dazu vorgesehen
ist, in Abhängigkeit der mittels der Bedieneinheit 22a ein-
gegebenen Betriebsparameter Aktionen auszuführen
und/oder Einstellungen zu verändern.
[0029] Die Steuereinheit 16a ändert in Abhängigkeit
von einer Bedienereingabe mittels der Bedieneinheit 22a
eine in der Speichereinheit gespeicherte, vordefinierte
Heizleistungsdichte eines der Heizelemente 12a. Bei ei-
ner Änderung einer vordefinierten Heizleistungsdichte
eines ersten Heizelements 12a ändert die Steuereinheit
16a in Abhängigkeit von der Änderung der vordefinierten
Heizleistungsdichte des ersten Heizelements 12a Heiz-
leistungsdichten der weiteren drei Heizelemente 12a,
welche zusammen mit dem ersten Heizelement 12a den
variablen Kochflächenbereich 24a ausbilden. Zudem
wechselt die Steuereinheit 16a in Abhängigkeit von einer
Bedieneingabe mittels der Bedieneinheit 22a zwischen
dem ersten Betriebsmodus, in welchem die Heizelemen-
te 12a positionsabhängig mit vordefinierten, sich vonein-
ander unterscheidenden Heizleistungsdichten betrieben
werden, und einem zweiten Betriebsmodus, in welchem
die Heizelemente 12a mit voneinander unabhängigen
Heizleistungsdichten betrieben werden. In dem ersten
Betriebsmodus weist ein in dem in eingebautem Zustand
einem Bediener zugewandten Bereich angeordnetes
Heizelement 12a eine größte vordefinierte Heizleis-
tungsdichte der den variablen Kochflächenbereich 24a
ausbildenden Heizelemente 12a auf. Die Heizleistungs-
dichten der weiteren Heizelemente 12a nehmen in Rich-
tung der Reihenlängsrichtung 36a ab. In Abhängigkeit
von einer Bedieneingabe mittels der Bedieneinheit 22a
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ändert die Steuereinheit 16a eine Zuordnung der vorde-
finierten, sich voneinander unterscheidenden Heizleis-
tungsdichten zu den einzelnen Heizelementen 12a.
Nach einer Bedieneingabe mittels der Bedieneinheit 22a
weist ein in dem in eingebautem Zustand einem Bediener
zugewandten Bereich angeordnetes Heizelement 12a
eine kleinste vordefinierte Heizleistungsdichte der den
variablen Kochflächenbereich 24a ausbildenden Heize-
lemente 12a auf. Die Heizleistungsdichten der weiteren
Heizelemente 12a nehmen in Richtung der Reihenlängs-
richtung 36a zu.
[0030] In Fig. 3 bis 11 sind weitere Ausführungsbei-
spiele die nicht Teil der beanspruchten Erfindung sind
gezeigt. Die nachfolgenden Beschreibungen beschrän-
ken sich im Wesentlichen auf die Unterschiede zwischen
den Ausführungsbeispielen, wobei bezüglich gleich blei-
bender Bauteile, Merkmale und Funktionen auf die Be-
schreibung des Ausführungsbeispiels der Fig. 1 bis 2 ver-
wiesen werden kann. Zur Unterscheidung der Ausfüh-
rungsbeispiele ist der Buchstabe a in den Bezugszeichen
des Ausführungsbeispiels in den Fig. 1 bis 2 durch die
Buchstaben b bis c in den Bezugszeichen der Ausfüh-
rungsbeispiele der Fig. 3 bis 11 ersetzt. Bezüglich gleich
bezeichneter Bauteile, insbesondere in Bezug auf Bau-
teile mit gleichen Bezugszeichen, kann grundsätzlich
auch auf die Zeichnungen und/oder die Beschreibung
des Ausführungsbeispiels der Fig. 1 bis 2 verwiesen wer-
den.
[0031] Fig. 2 zeigt ein erfindungsgemäßes Kochfeld
28b, das als ein Induktionskochfeld ausgebildet ist, mit
einer erfindungsgemäßen Kochfeldvorrichtung 10b, die
als eine Induktionskochfeldvorrichtung ausgebildet ist.
Die Kochfeldvorrichtung 10b umfasst vier Heizelemente
12b zu einem Erhitzen von aufgestelltem Gargeschirr
14a. Die Heizelemente 12b, die als Induktionsheizele-
mente ausgebildet sind, sind unterhalb eines Grundkör-
pers 30b angeordnet. Die Heizelemente 12b sind als
klassische Heizelemente 12b ausgebildet. Jeweils zwei
der Heizelemente 12b sind bezüglich einer Reihenlängs-
richtung 36b hintereinander angeordnet. Die Heizele-
mente 12b bilden ein klassisches Kochfeld 26b aus.
[0032] Die Kochfeldvorrichtung 10b umfasst eine Sen-
soreinheit zu einer Detektion von aufgestelltem Garge-
schirr 14b. In einem Verfahren zum Betrieb der Koch-
feldvorrichtung 10b detektiert die Sensoreinheit eine ers-
te Position 18b eines aufgestellten Gargeschirrs 14b. Die
Kochfeldvorrichtung 10b umfasst eine Steuereinheit 16b,
die der ersten Position 18b des Gargeschirrs 14b zuge-
ordnete Heizelemente 12b aktiviert. Für den Fall einer
Änderung von der ersten Position 18b des Gargeschirrs
14b zu einer zweiten Position 20b des Gargeschirrs 14b
deaktiviert die Steuereinheit 16b ein der ersten Position
18b des Gargeschirrs 14a zugeordnetes erstes Heizele-
ment 12b und aktiviert ein der zweiten Position 20b des
Gargeschirrs 14b zugeordnetes zweites Heizelement
12b mit unterschiedlicher Heizleistungsdichte als das
erste Heizelement 12b (vgl. Fig. 4). Denkbar ist, dass -
beispielsweise im Fall von mehr als vier Heizelementen,

wobei drei Heizelemente bezüglich der Reihenlängsrich-
tung hintereinander angeordnet sind - die Steuereinheit
für den Fall einer Änderung von der ersten Position des
Gargeschirrs zu einer zweiten Position des Gargeschirrs
ein Heizelement, das sich in aktiviertem Zustand befindet
und das in der ersten Position des Gargeschirrs und der
zweiten Position des Gargeschirrs von dem Gargeschirr
bedeckt ist, mit veränderter unterschiedlicher Heizleis-
tungsdichte reaktiviert.
[0033] Die Steuereinheit 16b betreibt ein einem aufge-
stellten Gargeschirr 14b zugeordnetes Heizelement 12b
in Abhängigkeit einer Position 18b, 20b des Gargeschirrs
14b mit unterschiedlicher Heizleistungsdichte. Die Steu-
ereinheit 16b betreibt die Heizelemente 12b bezüglich
der Reihenlängsrichtung 36b mit unterschiedlichen Heiz-
leistungsdichten. Hierbei betreibt die Steuereinheit 16b
ein in eingebautem Zustand in einem einem Bediener
zugewandten Bereich angeordnetes Heizelement 12b
mit unterschiedlicher Heizleistungsdichte als ein in ein-
gebautem Zustand in einem einem Bediener abgewand-
ten Bereich angeordnetes Heizelement 12b. Die Steuer-
einheit 16b umfasst eine Speichereinheit, in welcher zu
jedem Heizelement 12b in Abhängigkeit einer Position
des Heizelements 12b eine Heizleistungsdichte gespei-
chert ist. Die Heizleistungsdichten eines Großteils der
Heizelemente 12b, und zwar eines jeden der Heizele-
mente 12b, unterscheiden sich voneinander. Die Steu-
ereinheit 16b betreibt in einem Betriebsmodus die Heiz-
elemente 12b positionsabhängig mit vordefinierten, sich
voneinander unterscheidenden Heizleistungsdichten. In
dem Betriebsmodus ordnet die Steuereinheit 16b einem
Heizelement 12b, das in dem einem Bediener zugewand-
ten Bereich angeordnet ist, eine höhere Heizleistungs-
dichte zu als einem Heizelement 12b, das in dem einem
Bediener abgewandten Bereich angeordnet ist.
[0034] Die Steuereinheit 16b ändert in Abhängigkeit
von einer Bedienereingabe mittels einer Bedieneinheit
22b eine in der Speichereinheit gespeicherte, vordefi-
nierte Heizleistungsdichte eines der Heizelemente 12b.
Bei einer Änderung einer vordefinierten Heizleistungs-
dichte eines ersten Heizelements 12b ändert die Steu-
ereinheit 16b in Abhängigkeit von der Änderung der vor-
definierten Heizleistungsdichte des ersten Heizelements
12b eine Heizleistungsdichte des weiteren Heizelements
12b, welches bezüglich der Reihenlängsrichtung 36b zu
dem ersten Heizelement 12b nächstgelegen angeordnet
ist. In Abhängigkeit von einer Bedieneingabe mittels der
Bedieneinheit 22b ändert die Steuereinheit 16b eine Zu-
ordnung der vordefinierten, sich voneinander unterschei-
denden Heizleistungsdichten zu den einzelnen Heizele-
menten 12b. Zudem wechselt die Steuereinheit 16b in
Abhängigkeit von einer Bedieneingabe mittels der Be-
dieneinheit 22b zwischen dem ersten Betriebsmodus, in
welchem die Heizelemente 12b positionsabhängig mit
vordefinierten, sich voneinander unterscheidenden
Heizleistungsdichten betrieben werden, und einem zwei-
ten Betriebsmodus, in welchem die Heizelemente 12b
mit voneinander unabhängigen Heizleistungsdichten be-
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trieben werden.
[0035] Fig. 5 zeigt ein Kochfeld 28c mit einer Kochfeld-
vorrichtung 10c. Die Kochfeldvorrichtung 10c umfasst ei-
ne Vielzahl an Heizelementen 12c zu einem Erhitzen von
aufgestelltem Gargeschirr 14c, 46c, 48c. In einer Ein-
baulage sind die Heizelemente 12c unterhalb eines
Grundkörpers 30c angeordnet. Der Grundkörper 30c ist
als Kochfeldplatte ausgebildet. Die Heizelemente 12c bil-
den einen variablen Kochflächenbereich 24c aus. Die
den variablen Kochflächenbereich 24c ausbildenden
Heizelemente 12c sind in Form einer Kochfeldmatrix an-
geordnet. Hierbei sind die Heizelemente 12c in Spalten
und Zeilen angeordnet. Im vorliegenden Ausführungs-
beispiel ist der Begriff "Matrix" im mathematischen Sinn
zu verstehen. In einer alternativen Ausgestaltung ist
denkbar, dass Spalten und/oder Zeilen einer Kochfeld-
matrix versetzt zueinander angeordnet sind. In Fig. 6 bis
11 wurde auf eine Darstellung der Heizelemente 12c der
Übersichtlichkeit halber verzichtet.
[0036] Die Kochfeldvorrichtung 10c umfasst eine Steu-
ereinheit 16c, die in einem Verfahren zum Betrieb einer
ersten Position 18c eines aufgestellten Gargeschirrs 14c
zugeordnete erste Heizelemente 12c aktiviert (vgl. Fig.
6). Für den Fall einer Änderung von der ersten Position
18c des Gargeschirrs 14c zu einer zweiten Position 20c
des Gargeschirrs 14c deaktiviert die Steuereinheit 16c
zumindest ein der ersten Position 18c des Gargeschirrs
14c zugeordnetes erstes Heizelement 12c und aktiviert
zumindest ein der zweiten Position 20c des Gargeschirrs
14c zugeordnetes zweites Heizelement 12c mit unter-
schiedlicher Heizleistungsdichte als das zumindest eine
erste Heizelement 12c. Hierbei reaktiviert die Steuerein-
heit 16c zumindest ein Heizelement 12c, das sich in ak-
tiviertem Zustand befindet und das in der ersten Position
18c des Gargeschirrs 14c und der zweiten Position 20c
des Gargeschirrs 14c von dem Gargeschirr 14c bedeckt
ist, mit veränderter unterschiedlicher Heizleistungsdich-
te. Ein Fall einer Änderung von der zweiten Position 20c
des Gargeschirrs 14c zu einer dritten Position 42c des
Gargeschirrs 14c verläuft analog zu dem Fall einer Än-
derung von der ersten Position 18c des Gargeschirrs 14c
zu der zweiten Position 20c des Gargeschirrs 14c.
[0037] In einem Betriebsmodus betreibt die Steuerein-
heit 16c einem aufgestellten Gargeschirr 14c zugeord-
nete Heizelemente 12c in Abhängigkeit einer Position
18c, 20c, 42c des Gargeschirrs 14c mit unterschiedlicher
Heizleistungsdichte. Die Steuereinheit 16c betreibt die
Heizelemente 12c in dem Betriebsmodus positionsab-
hängig mit vordefinierten, sich voneinander unterschei-
denden Heizleistungsdichten. In dem Betriebsmodus än-
dert die Steuereinheit 16c die vordefinierten Heizleis-
tungsdichten der Heizelemente 12c in Abhängigkeit von
einer Bedieneingabe mittels einer Bedieneinheit 22c. In
einer Speichereinheit der Steuereinheit 16c sind mehre-
re Konfigurationen von vordefinierten Heizleistungsdich-
ten der Heizelemente 12c gespeichert. Bei jeder der Kon-
figurationen istden Heizelementen 12c in Abhängigkeit
von der Position des entsprechenden Heizelements 12c

eine Heizleistungsdichte zugeordnet. Zusätzlich zu den
gespeicherten Konfigurationen ist denkbar, dass ein Be-
diener durch eine Bedieneingabe mittels der Bedienein-
heit weitere Konfigurationen erstellen kann.
[0038] Die Steuereinheit 16c behält gegebene vorde-
finierte Heizleistungsdichten der Heizelemente 12c so
lange bei, bis eine Änderung wenigstens einer Heizleis-
tungsdichte eines der Heizelemente 12c durch eine Be-
dieneingabe mittels der Bedieneinheit 22c erfolgt. Bei-
spielsweise könnte die Steuereinheit gegebene vordefi-
nierte Heizleistungsdichten der Heizelemente 12c über
eine Ruhephase hinaus beibehalten. Insbesondere
könnte die Ruhephase beispielsweise durch eine Deak-
tivierung des Kochfelds und/oder einen Stromausfall
und/oder eine Notabschaltung auftreten.
[0039] Gemäß einer ersten Konfiguration ordnet die
Steuereinheit 16c in dem Betriebsmodus Heizelementen
12c, die in einem einem Bediener zugewandten Bereich
angeordnet sind, eine höhere Heizleistungsdichte zu als
Heizelementen 12c, die in einem einem Bediener abge-
wandten Bereich angeordnet sind (vgl. Fig. 6). Durch ei-
ne Änderung einer Position 18c, 20c, 42c des Garge-
schirrs 14c in einer Tiefenrichtung 40c kann in dem Be-
triebsmodus eine dem Gargeschirr 14c zugeführte Heiz-
leistungsdichte in Abhängigkeit der Position 18c, 20c,
42c des Gargeschirrs 14c reduziert werden (vgl. Fig. 6).
Eine solche Änderung einer Position 18c, 20c, 42c des
Gargeschirrs 14c in der Tiefenrichtung 40c könnte bei-
spielsweise von der ersten Position 18c des Gargeschirrs
14c zu der dritten Position 42c des Gargeschirrs 14c er-
folgen. Die Tiefenrichtung 40c ist in einer Einbaulage von
dem einem Bediener zugewandten Bereich in Richtung
des einem Bediener abgewandten Bereichs ausgerich-
tet.
[0040] Für den Fall einer Änderung von einer ersten
Position 18c des Gargeschirrs 14c zu einer zweiten Po-
sition 20c des Gargeschirrs 14c entgegen der Tiefenrich-
tung 40c, betreibt die Steuereinheit 16c ein der zweiten
Position 20c des Gargeschirrs 14c zugeordnetes Heiz-
element 12c mit höherer Heizleistungsdichte als ein der
ersten Position 18c des Gargeschirrs 14c zugeordnetes
Heizelement 12c (vgl. Fig. 7). Bei einer Änderung von
der ersten Position 18c des Gargeschirrs 14c zu einer
dritten Position 42c des Gargeschirrs 14c betreibt die
Steuereinheit 16c ein der ersten Position 18c des Gar-
geschirrs 14c zugeordnetes Heizelement 12c mit höhe-
rer Heizleistungsdichte als ein der dritten Position 42c
des Gargeschirrs 14c zugeordnetes Heizelement 12c.
Ausgehend von der ersten Position 18c des Gargeschirrs
14c ist die dritte Position 42c des Gargeschirrs 14c in
einer Richtung angeordnet, welche schräg zu der Tie-
fenrichtung 40c ausgerichtet sowie auf den einem Be-
diener abgewandten Bereich zugerichtet ist.
[0041] Wird beispielsweise ein zweites Gargeschirr
46c benachbart zu der dritten Position 42c des Garge-
schirrs 14c aufgestellt, so betreibt die Steuereinheit 16c
in dem Betriebsmodus ein Heizelement 12c, das dem
zweiten Gargeschirr 46c zugeordnet ist, mit im Wesent-
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lichen gleicher Heizleistungsdichte wie ein Heizelement
12c, das dem an der dritten Position 42c des Garge-
schirrs 14c aufgestellten Gargeschirr 14c zugeordnet ist
(vgl. Fig. 7). Beispielsweise wird ein drittes Gargeschirr
48c auf im Wesentlichen gleicher Höhe wie die zweite
Position 20c des Gargeschirrs 14c aufgestellt. Das dritte
Gargeschirr 48c ist bezüglich einer Orthogonalrichtung
44c zu der zweiten Position 20c des Gargeschirrs 14c
benachbart angeordnet. Ein Abstand des dritten Garge-
schirrs 48c von einer Vorderkante des Grundkörpers 30c
ist im Wesentlichen gleich einem Abstand der zweiten
Position 20c des Gargeschirrs 14c von der Vorderkante
des Grundkörpers 30c. In dem Betriebsmodus betreibt
die Steuereinheit 16c ein Heizelement 12c, das dem drit-
ten Gargeschirr 14c zugeordnet ist, mit im Wesentlichen
gleicher Heizleistungsdichte wie ein Heizelement 12c,
das dem an der zweiten Position 20c des Gargeschirrs
14c aufgestellten Gargeschirr 14c zugeordnet ist.
[0042] Beispielsweise ändert ein Bediener in dem Be-
triebsmodus durch eine Bedieneingabe mittels der Be-
dieneinheit 22c die vordefinierten Heizleistungsdichten
der Heizelemente 12c und wählt eine zweite Konfigura-
tion aus. Die Steuereinheit 16c ordnet in dem Betriebs-
modus den Heizelementen 12c in einer Schrägrichtung,
die mit der Tiefenrichtung 40c einen Winkel zwischen
10° und 80° einschließt, unterschiedliche Heizleistungs-
dichten zu (vgl. Fig. 8). Im vorliegenden Ausführungsbei-
spiel ordnet die Steuereinheit 16c in dem Betriebsmodus
einem ersten Heizelement 12c, das in dem einem Be-
diener zugewandten Bereich in einer Ecke des Kochflä-
chenbereichs 24c angeordnet ist, eine höchste Heizleis-
tungsdichte zu. Heizelementen 12c, die in der Tiefenrich-
tung 40c zu dem ersten Heizelement 12c beabstandet
sind, ordnet die Steuereinheit 16c in dem Betriebsmodus
geringere Heizleistungsdichten zu als dem ersten Heiz-
element 12c. In dem Betriebsmodus ordnet die Steuer-
einheit 16c Heizelementen 12c, die in einer Orthogonal-
richtung 44c zu dem ersten Heizelement 12c beabstan-
det sind, geringere Heizleistungsdichten zu als dem ers-
ten Heizelement 12c. Die Orthogonalrichtung 44c ist
senkrecht zu der Tiefenrichtung 40c ausgerichtet.
[0043] Beispielsweise ist ein Gargeschirr 14c in einem
Nahbereich des ersten Heizelements 12c, welches in
dem einem Bediener zugewandten Bereich in einer Ecke
des Kochflächenbereichs 24c angeordnet ist, an einer
ersten Position 18c des Gargeschirrs 14c aufgestellt. Für
den Fall einer Änderung von der ersten Position 18c des
Gargeschirrs 14c zu einer zweiten Position 20c des Gar-
geschirrs 14c in einer ersten Schrägrichtung, die mit der
Tiefenrichtung 40c einen Winkel von im Wesentlichen
40° einschließt, betreibt die Steuereinheit 16c ein der ers-
ten Position 18c des Gargeschirrs 14c zugeordnetes Hei-
zelement 12c mit höherer Heizleistungsdichte als ein der
zweiten Position 20c des Gargeschirrs 14c zugeordnetes
Heizelement 12c (vgl. Fig. 8). Bei einer Änderung von
der zweiten Position 20c des Gargeschirrs 14c zu einer
dritten Position 42c des Gargeschirrs 14c in einer zweiten
Schrägrichtung, die mit der Tiefenrichtung 40c einen

Winkel von im Wesentlichen 55° einschließt, betreibt die
Steuereinheit 16c ein der zweiten Position 20c des Gar-
geschirrs 14c zugeordnetes Heizelement 12c mit höhe-
rer Heizleistungsdichte als ein der dritten Position 42c
des Gargeschirrs 14c zugeordnetes Heizelement 12c.
[0044] In Anhängigkeit einer Bedieneingabe mittels
der Bedieneinheit 22c, durch welche ein Bediener eine
weitere Konfiguration auswählt, ändert die Steuereinheit
16c in dem Betriebsmodus die vordefinierten Heizleis-
tungsdichten der Heizelemente 12c. Beispielsweise ord-
net die Steuereinheit 16c in dem Betriebsmodus Heize-
lementen 12c, die in einem ersten seitlichen Bereich des
variablen Kochflächenbereichs 24c angeordnet sind, hö-
here Heizleistungsdichten zu als Heizelementen 12c, die
in einem zweiten seitlichen Bereich des variablen Koch-
flächenbereichs 24c angeordnet sind (vgl. Fig. 9). Der
erste Bereich des variablen Kochflächenbereichs 24c
und der zweite Bereich des variablen Kochflächenbe-
reichs 24c sind einander gegenüberliegend angeordnet.
Der zweite Bereich des variablen Kochflächenbereichs
24c ist in der Orthogonalrichtung 44c zu dem ersten Be-
reich des variablen Kochflächenbereichs 24c beabstan-
det angeordnet. In dem Betriebsmodus betreibt die Steu-
ereinheit 16c ein zweites Heizelement 12c, das in der
Orthogonalrichtung 44c einen größeren Abstand zu dem
ersten seitlichen Bereich des variablen Kochflächenbe-
reichs 24c aufweist als ein erstes Heizelement 12c, mit
einer geringeren Heizleistungsdichte als das erste Hei-
zelement 12c.
[0045] Ändert ein Bediener durch eine Bedieneingabe
mittels der Bedieneinheit 22c in dem Betriebsmodus die
vordefinierten Heizleistungsdichten der Heizelemente
12c, indem der Bediener beispielsweise eine weitere
Konfiguration auswählt, so betreibt die Steuereinheit 16c
die Heizelemente 12c in Abhängigkeit der Bedieneinga-
be mittels der Bedieneinheit 22c positionsabhängig mit
vordefinierten, sich voneinander unterscheidenden
Heizleistungsdichten. Beispielsweise ordnet die Steuer-
einheit 16c in dem Betriebsmodus einem Heizelement
12c, das im Wesentlichen in einem Zentrum des variab-
len Kochflächenbereichs 24c angeordnet ist, eine höhere
Heizleistungsdichte zu als Heizelementen 12c, die inner-
halb von konzentrischen Bahnen um das im Wesentli-
chen in dem Zentrum des variablen Kochflächenbereichs
24c angeordnete Heizelement 12c angeordnet sind (vgl.
Fig. 10). In dem Betriebsmodus ordnet die Steuereinheit
16c dem im Wesentlichen in dem Zentrum des variablen
Kochflächenbereichs 24c angeordneten Heizelement
12c eine höchste Heizleistungsdichte zu. Die Steuerein-
heit 16c ordnet in dem Betriebszustand Heizelementen
12c, die innerhalb einer ersten konzentrischen Bahn um
das im Wesentlichen in dem Zentrum des variablen
Kochflächenbereichs 24c angeordnete Heizelement 12c
angeordnet sind, dieselbe Heizleistungsdichte zu wie
dem im Wesentlichen in dem Zentrum des variablen
Kochflächenbereichs 24c angeordneten Heizelement
12c. Im vorliegenden Ausführungsbeispiel wählt die
Steuereinheit 16c einen Radius der ersten konzentri-
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schen Bahn in einem Bereich eines Durchmessers des
Gargeschirrs 14c, das auf dem im Wesentlichen in dem
Zentrum des variablen Kochflächenbereichs 24c ange-
ordneten Heizelement 12c aufgestellt ist (vgl. Fig. 10).
Die Steuereinheit 16c ordnet in dem Betriebsmodus Hei-
zelementen 12c, die in einem Bereich zwischen der ers-
ten konzentrischen Bahn und einer zweiten konzentri-
schen Bahn, die zu der ersten konzentrischen Bahn di-
rekt benachbart ist, angeordnet sind, eine geringere
Heizleistungsdichte zu als innerhalb der ersten konzen-
trischen Bahn angeordneten Heizelementen 12c. In dem
Betriebsmodus ordnet die Steuereinheit 16c einem Hei-
zelement 12c, das zwischen zwei konzentrischen Bah-
nen angeordnet ist, die von dem im Wesentlichen in dem
Zentrum des variablen Kochflächenbereichs 24c ange-
ordneten Heizelement 12c einen kleineren Abstand auf-
weisen als ein Heizelement 12c, das zwischen zwei wei-
teren konzentrischen Bahnen angeordnet ist, eine grö-
ßere Heizleistungsdichte zu als dem Heizelement 12c,
das zwischen den zwei weiteren konzentrischen Bahnen
angeordnet ist.
[0046] In einem weiteren Fall wählt ein Bediener durch
eine Bedieneingabe mittels der Bedieneinheit 22c eine
weitere Konfiguration der in der Speichereinheit der
Steuereinheit 16c gespeicherten Konfigurationen aus.
Die Steuereinheit 16c ordnet in dem Betriebsmodus Hei-
zelementen 12c, die teilweise von einem Gargeschirr 14c
bedeckt sind, eine höhere Heizleistungsdichte zu als Hei-
zelementen 12c, die innerhalb von konzentrischen Bah-
nen um die von dem Gargeschirr 14c teilweise bedeckten
Heizelemente 12c angeordnet sind. Hierbei kann das
Gargeschirr 14c an einer beliebigen Position 18c, 20c,
42c aufgestellt sein. Beim Aufstellen eines zweiten Gar-
geschirrs 46c zwischen einer ersten konzentrischen
Bahn um das Gargeschirr 14c und einer zweiten konzen-
trischen Bahn, die direkt benachbart zu der ersten kon-
zentrischen Bahn angeordnet ist, ordnet die Steuerein-
heit 16c Heizelementen 12c, die teilweise von dem zwei-
ten Gargeschirr 46c bedeckt sind, eine geringere Heiz-
leistungsdichte zu als Heizelementen 12c, die von dem
Gargeschirr 14c teilweise bedeckt und insbesondere in-
nerhalb der ersten konzentrischen Bahn angeordnet
sind. In dem Betriebsmodus ordnet die Steuereinheit 16c
Heizelementen 12c, die von einem dritten Gargeschirr
48c, das zwischen der zweiten konzentrischen Bahn um
das Gargeschirr 14c und einer dritten konzentrischen
Bahn, die direkt benachbart zu der zweiten konzentri-
schen Bahn angeordnet ist, teilweise bedeckt sind, eine
geringere Heizleistungsdichte zu als Heizelementen 12c,
die zwischen der ersten konzentrischen Bahn und der
zweiten konzentrischen Bahn angeordnet sind.

Bezugszeichen

[0047]

10 Kochfeldvorrichtung
12 Heizelement

14 Gargeschirr
16 Steuereinheit
18 Erste Position
20 Zweite Position
22 Bedieneinheit
24 Variabler Kochflächenbereich
26 Klassisches Kochfeld
28 Kochfeld
30 Grundkörper
32 Längserstreckung
34 Quererstreckung
36 Reihenlängsrichtung
38 Gargeschirr
40 Tiefenrichtung
42 Dritte Position
44 Orthogonalrichtung
46 Zweites Gargeschirr
48 Drittes Gargeschirr

Patentansprüche

1. Kochfeldvorrichtung mit zumindest zwei Heizele-
menten (12a-c) zumindest zu einem Erhitzen von
aufgestelltem Gargeschirr (14a-c) und mit zumin-
dest einer Steuereinheit (16a-c), die dazu vorgese-
hen ist, zumindest ein einer ersten Position (18a-c)
eines aufgestellten Gargeschirrs (14a-c) zugeord-
netes erstes Heizelement (12a-c) zu aktivieren, wo-
bei die Steuereinheit (16a-c) für den Fall einer Än-
derung von der ersten Position (18a-c) des Garge-
schirrs (14a-c) zu einer zweiten Position (20a-c) des
Gargeschirrs (14a-c) dazu vorgesehen ist, zumin-
dest ein der ersten Position (18a-c) des Gargeschirrs
(14a-c) zugeordnetes erstes Heizelement (12a-c) zu
deaktivieren und zumindest ein der zweiten Position
(20a-c) des Gargeschirrs (14a-c) zugeordnetes
zweites Heizelement (12a-c) mit unterschiedlicher
Heizleistungsdichte als das zumindest eine erste
Heizelement (12a-c) zu aktivieren, wobei die Steu-
ereinheit (16a-c) dazu vorgesehen ist, in Abhängig-
keit von einer Bedieneingabe mittels zumindest ei-
ner Bedieneinheit (22a-c) zwischen zumindest ei-
nem ersten Betriebsmodus, in welchem die Heize-
lemente (12a-c) positionsabhängig mit vordefinier-
ten, sich voneinander unterscheidenden Heizleis-
tungsdichten betrieben werden, und zumindest ei-
nem zweiten Betriebsmodus, in welchem die Heiz-
elemente (12a-c) mit voneinander unabhängigen
Heizleistungsdichten betrieben werden, zu wech-
seln, wobei zumindest ein Teil der Heizelemente
(12a; 12c) einen variablen Kochflächenbereich (24a;
24c) ausbildet, dadurch gekennzeichnet, dass die
den variablen Kochflächenbereich (24a) ausbilden-
den Heizelemente (12a) in einer einzelnen Reihe an-
geordnet sind.

2. Kochfeldvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
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kennzeichnet, dass die Steuereinheit (16a; 16c) für
den Fall einer Änderung von der ersten Position
(18a; 18c) des Gargeschirrs (14a; 14c) zu der zwei-
ten Position (20a; 20c) des Gargeschirrs (14a; 14c)
dazu vorgesehen ist, zumindest ein Heizelement
(12a; 12c), das sich in aktiviertem Zustand befindet
und das in der ersten Position (18a; 18c) des Gar-
geschirrs (14a; 14c) und der zweiten Position (20a;
20c) des Gargeschirrs (14a; 14c) von dem Garge-
schirr (14a; 14c) bedeckt ist, mit veränderter unter-
schiedlicher Heizleistungsdichte zu reaktiveren.

3. Kochfeldvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Steuereinheit (16a-c) dazu vorgesehen ist, zu-
mindest ein einem aufgestellten Gargeschirr (14a-
c) zugeordnetes Heizelement (12a-c) in Abhängig-
keit einer Position (18a-c, 20a-c) des Gargeschirrs
(14a-c) mit unterschiedlicher Heizleistungsdichte zu
betreiben.

4. Kochfeldvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Steuereinheit (16a-c) dazu vorgesehen ist, zu-
mindest in einem Betriebsmodus die Heizelemente
(12a-c) positionsabhängig mit vordefinierten, sich
voneinander unterscheidenden Heizleistungsdich-
ten zu betreiben.

5. Kochfeldvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Steuereinheit (16a-c) dazu vorgesehen ist, zu-
mindest in einem Betriebsmodus einem Heizele-
ment (12a-c), das in einem einem Bediener zuge-
wandten Bereich angeordnet ist, eine höhere Heiz-
leistungsdichte zuzuordnen als ein Heizelement
(12a-c), das in einem einem Bediener abgewandten
Bereich angeordnet ist.

6. Kochfeldvorrichtung nach einem der Ansprüche 1
bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass zumindest
ein Teil der Heizelemente (12b) ein klassisches
Kochfeld (26b) ausbildet, und zwar eine Kochfläche,
bei welcher Heizzonen, die jeweils durch zumindest
ein Heizelement (12b) gebildet sind, fest vorgege-
ben sind.

7. Kochfeld, insbesondere Induktionskochfeld, mit zu-
mindest einer Kochfeldvorrichtung (10a-c) nach ei-
nem der vorhergehenden Ansprüche.

Claims

1. Hob device with at least two heating elements (12a-
c) at least for heating up positioned cookware (14a-
c) and with at least one control unit (16a-c) which is
provided to activate at least one first heating element

(12a-c) assigned to a first position (18a-c) of a posi-
tioned cookware (14a-c), wherein in the event of a
change from the first position (18a-c) of the cookware
(14a-c) to a second position (20a-c) of the cookware
(14a-c) the control unit (16a-c) is provided to deac-
tivate at least one first heating element (12a-c) as-
signed to the first position (18a-c) of the cookware
(14a-c) and to activate at least one second heating
element (12a-c) assigned to the second position
(20a-c) of the cookware (14a-c) with a different heat
output density than the at least one first heating el-
ement (12a-c), wherein the control unit (16a-c) is pro-
vided to alternate, as a function of a user input by
means of at least one control unit (22a-c) between
at least one first operating mode, in which the heating
elements (12a-c) are operated in a position depend-
ent manner with predefined heat output densities
which differ from another, and at least one second
operating mode, in which the heating elements (12a-
c) are operated with heat output densities which are
independent of one another, wherein at least one
part of the hearing elements (12a; 12c) forms a var-
iable cooktop area (24a; 24c), characterised in that
the heating elements (12a) forming the variable
cooktop area (24a) are arranged in a single row.

2. Hob device according to claim 1, characterised in
that in the event of a change from the first position
(18a; 18c) of the cookware (14a; 14c) to the second
position (20a; 20c) of the cookware (14a; 14c) the
control unit (16a; 16c) is provided to reactivate at
least one heating element (12a; 12c), which is in the
activated state and which, in the first position (18a;
18c) of the cookware (14a; 14c) and the second po-
sition (20a; 20c) of the cookware (14a; 14c) is cov-
ered by the cookware (14a; 14c), with a changed
different heat output density.

3. Hob device according to one of the preceding claims,
characterised in that the control unit (16a-c) is pro-
vided to operate at least one heating element (12a-
c) assigned to a positioned cookware (14a-c) as a
function of a position (18a-c, 20a-c) of the cookware
(14a-c) with a different heat output density.

4. Hob device according to one of the preceding claims,
characterised in that the control unit (16a-c) is pro-
vided, at least in one operating mode, to operate the
heating elements (12a-c) in a position dependent
manner with predefined heat output densities which
differ from one another.

5. Hob device according to one of the preceding claims,
characterised in that the control unit (16a-c) is pro-
vided, at least in one operating mode, to assign a
higher heat output density to a heating element (12a-
c) which is arranged in a region facing an operator
than a heating element (12a-c) which is arranged in
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a region facing away from an operator.

6. Hob device according to one of claims 1 to 5, char-
acterised in that at least one part of the heating
elements (12b) forms a conventional hob (26b),
namely a cooktop in which heating zones, which are
formed in each case by at least one heating element
(12b), are fixedly predetermined.

7. Hob, in particular induction hob, having at least one
hob device (10a-c) according to one of the preceding
claims.

Revendications

1. Dispositif de table de cuisson comprenant au moins
deux éléments chauffants (12a-c) au moins pour
échauffer un ustensile de cuisson posé (14a-c) et
comprenant au moins un module de commande
(16a-c) qui est configuré pour activer au moins un
premier élément chauffant (12a-c) affecté à une pre-
mière position (18a-c) d’un ustensile de cuisson
(14a-c) posé, dans lequel le module de commande
(16a-c), en cas de modification de la première posi-
tion (18a-c) de l’ustensile de cuisson (14a-c) à une
seconde position (20a-c) de l’ustensile de cuisson
(14a-c), est configuré pour désactiver au moins un
premier élément chauffant (12a-c) affecté à la pre-
mière position (18a-c) de l’ustensile de cuisson (14a-
c) et pour activer au moins un second élément chauf-
fant (12a-c) affecté à la seconde position (20a-c) de
l’ustensile de cuisson (14a-c) avec une densité de
puissance de chauffage différente de celle du au
moins un premier élément chauffant (12a-c), dans
lequel le module de commande (16a-c) est configuré
pour alterner, en fonction d’une entrée de comman-
de au moyen d’au moins un dispositif de commande
(22a-c), entre au moins un premier mode de fonc-
tionnement dans lequel les éléments chauffants
(12a-c) sont commandés avec des densités de puis-
sance de chauffage prédéfinies différentes l’une de
l’autre en fonction de la position et au moins un se-
cond mode de fonctionnement dans lequel les élé-
ments chauffants (12a-c) sont commandés avec des
densités de puissance de chauffage indépendantes
l’une de l’autre, et dans lequel au moins une partie
des éléments chauffants (12a, 12c) forment une zo-
ne de surface de cuisson variable (24a, 24c),
caractérisé en ce que les éléments chauffants
(12a) formant la zone de surface de cuisson variable
(24a) sont disposés en une seule rangée.

2. Dispositif de table de cuisson selon la revendication
1, caractérisé en ce que le module de commande
(16a, 16c), en cas de modification de la première
position (18a-18c) de l’ustensile de cuisson (14a,
14c) à la seconde position (20a, 20c) de l’ustensile

de cuisson (14a, 14c), est configuré pour réactiver,
avec une densité de puissance de chauffage diffé-
rente modifiée, au moins un élément chauffant (12a,
12c) qui se trouve dans un état activé et qui est re-
couvert par l’ustensile de cuisson (14a, 14c) dans la
première position (18a, 18c) de l’ustensile de cuis-
son (14a, 14c) et dans la seconde position (20a, 20c)
de l’ustensile de cuisson (14a, 14c).

3. Dispositif de table de cuisson selon l’une des reven-
dications précédentes, caractérisé en ce que le mo-
dule de commande (16a-c) est configuré pour com-
mander au moins un élément chauffant (12a-c) af-
fecté à un ustensile de cuisson (14a-c) posé à une
densité de puissance de chauffage différente en
fonction d’une position (18a-c, 20a-c) de l’ustensile
de cuisson (14a-c).

4. Dispositif de table de cuisson selon l’une des reven-
dications précédentes, caractérisé en ce que le mo-
dule de commande (16a-c) est configuré pour com-
mander, au moins dans un mode de fonctionnement,
les éléments chauffants (12a-c) avec des densités
de puissance de chauffage prédéfinies différentes
l’une de l’autre en fonction d’une position.

5. Dispositif de table de cuisson selon l’une des reven-
dications précédentes, caractérisé en ce que le mo-
dule de commande (16a-c) est configuré pour affec-
ter, dans au moins un mode de fonctionnement, une
densité de puissance de chauffage plus élevée à un
élément chauffant (12a-c) disposé dans une zone
faisant face à un utilisateur qu’à un élément chauf-
fant (12a-c) disposé dans une zone éloignée d’un
utilisateur.

6. Dispositif de table de cuisson selon l’une des reven-
dications 1 à 5, caractérisé en ce qu’au moins une
partie des éléments chauffants (12b) forment une
table de cuisson classique (26b), c’est-à-dire une
surface de cuisson dans laquelle des zones de cuis-
son qui sont formées respectivement par au moins
un élément chauffant (12b) sont définies de manière
fixe.

7. Table de cuisson, notamment table à cuisson à in-
duction, comprenant un dispositif de table de cuisson
(10a-c) selon l’une des revendications précédentes.
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